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Die Sozialdemokratie
und ihr Zukunftsſtaat.

Seit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes wird
mit Eifer und gutem Erfolg den Sozialdemokraten
nachgewieſen, daß ihr Zukunſtsſtaat ein Wahngebilde
ſei; und es gelingt den ſozialiſtiſchen Zeitungen,
vor Allem dem „Berliner Volksblatt“ nicht zum
Beſten, ſich gegen dieſe Angriffe zu wehren. Die
„Nation“ macht nun in ihrer neueſten Nummer
darauf aufmerkſam, daß es politiſch falſch war, bei
dieſen Dis cuſſtonen über die Zukunftsideale jene
Aufſätze im „Berliner Volksblatt“ zu überſehen, die
ſich mit der Gegenwart beſchäftigen.

Es heißt in der „Nation“: Da die Gegenwart
uns näher iſt als ferne Tage, und da die Bedürf
niſſe der Gegenwart ſich ſchließlich im politiſchen
Lben ſtets ſtärker erweiſen werden, als theoretiſche
Speculationen, ſo erſcheinen uns ſozialdemokratiſche
Darlegungen, die ſich mit naheliegenden Aufgaben
beſchäftigen, vor Allem beachtenswerth. Bei dieſem
Standpunkt gewinnt ein Leitartikel des „Bexliner
Volksblatts“ beſondere Bedeutung, der die Ueberſchrift
trägt „Revolutionär“, und der die Partei gegen den
Vorwurf zu decken ſucht, als gebe ſie hre Ziele preis.

Die extremſten Sozialdemokraten des Jn und
Auelandes folgern nämlich aus den Berathungen
zu Halle, daß die deutſche Sozialdemokratie ihren
revolutionären Standpunkt aufgegeben und ſich in
eine Partei der Reformen umgewandelt habe. Gegen
dieſe „Kritikaſter“, welche nur „revolutionäre Phraſen“
zu handhaben wiſſen, wendet ſtch das „Volksblatt“
mit der zutreffenden von Laſſalle herſtammenden Er
widerung, daß Straßenkampf und Barrikaden für
eine Revolution keineswegs nothwendig ſind, ſondern
daß Revolutionen mit bleibendem Ergebniß allein
durch die innere Umgeſtaltung der Lbensverhältniſſe
herbeigeführt werden können. Zweifellos! Denn
was ſind alle Straßenkämpfe gegen die rieſenhafte
ſoziale Revolution, welche durch die Eiſenbahnen und
Dampfſchiffe und durch die Maſchinen in ben Fabriken

bewirkt worben iſt. Das
ſteht ſomit jene Revolutton an, welche die Folge
innerer Entwicklung iſt, und das Organ der Sozial
demokrätie betrachtet folgerichtig einen etwaigen
Slraßenkampf als ein Moment von untergeordneter
Sedeutung, ein Moment, das an ſich nichts ent
ſheidet, ſondern das, wie ſtets in der Vergangenheit,
nur jene Entſcheidung bringt, die durch die Umge
faltung der Welt bereits reif war, in die Erſchei
ung zu treten.

So falſch nun die letzten Ziele der Sozialdemokratie
fund, dieſe Anſchauung iſt geſund, und halten an
ihr die Führer der Sozialdemokratie feſt, ſo werben
ſe gezwungen ſein, ſtatt unfruchtbare Verſprechungen

auf die Zukunft zu geben, an der Gegenwart zu
arbeiten, damit ſo in ſtetigem Vorrücken die Lage der
Arbeiter gebeſſert werde. Dieſe poſitive Arbeit wird
über vor Allem die utopiſchen Jdeen in den Köpfen
r Sozialdemokratie verſtüchtigen. Den unmöglichen
Ppialiſtiſchen Staat zu gründen, wird man einer nie
ateichten Zukunft überlaſſen, und in der Gegenwart
wird man das völlig legitime und uns durchaus
mpathiſche Ziel verfolgen, die wirthſchaftliche ge
FLlſchaftliche und politiſche Lage der Arbeiter zu heben.

erzu ſtehen aber genügende Mittel zur Verfügung,
de im Einzelnen vervollkommnet werden können, aber
de auch heute politiſch im Wahlrecht und wirth-
ſhaſtlich in der Coalitionsfreiheit ſtarke Hand
üben bieten nur müſſen dieſe Handhaben mit Ver
indniß benutzt werden. Wenn die Sozialdemokraten

nner in den

„Seliner Volksblatt durchaus

„Berliner Volksblatt“

e

n Reichstag ſenden welche die verkichungsfahigen Intereſſen ihrer Wähler zu ver
ken wiſſen, ſo wird die Partei eine ſchaffende Macht

n der Volksvertretung werden, unb, wenn das
zutreffend ſagt „derm Arbeiter ſchutz iſt das Cooltt onerecht“, ſo iſt es

e g. r nöthig ſich dieſer Waffe mit nüchterner
nung zu bedienen, dann werden die deutſchen
theiter, ſtatt in Berbitterung über mißglückte Streiks

Donnerstag den 13. November.
zu verfallen, allmählich ihre Lage gegenüber dem
Arbeitgeber mit Erfolg zu beſſern vermögen.“

Politiſche Keberſteht.
Jn der franzöſtſchen Deputirtenkammer bean

tragte am Montag bei der Berathung des Budgets
des Cultus miniſteriums Maurice Faure die
Streichung des geſammten Budgets, das mit den
heutigen Jdeen nicht vereinbar ſei. Die Kammer
beſchloß mit 358 gegen 154 Stimmen in die Be
rathung des Budgets einzugehen. Als Echteverrey
(Rechte) die Unterdrückung des Gehaltes von Geiſt
lichen ungeſetzmäßig bezeichnete, erklärte der Juſtiz
miniſter Fallières es als ein unleugbares Recht
des Staates, die Gehälter von der Regierung feind
lich geſinnten Geiſtlichen zu unterdrücken. Der Staat
werde Niemand verfolgen, aber er wolle die Geſetze
von allen reſpectiren laſſen. Boulanger iſt
von der Jnſel Jerſey nach London abgereiſt. Jn
zwiſchen entſpinnen ſich neue boulangiſtiſche
Skandale. „Petit National“, ein boulangiſtiſches
Blatt, behauptet, der frühere boulangiſtiſche Deputirte
Laguerre habe von der boulangiſtiſchen Partei
800 000 Fres. erhalten. Laguerre hat die bou
langiſtiſchen Deputirten Déroulède und Le Senne
gefordert.

Die Kundgebung für das allgemeine
Stimmrecht in Belgien, welche am Sonntag
in verſchiedenen Provinzialſtädten ſtattfand, iſt am
Montag auch in Brüſſel wiederholt worden. Die
befürchteten Unruhen, denen gegenüber ſogar die
Truppen konſtgnirt wurden, ſind ausgeblieben. Die
Kundgebung verlief in guter Ordnung, der Zug
umfaßte gegen 10 000 Perſonen. Die Manifeſtanten
überreichten dem im Stadthauſe verſammelten liberalen
Abgeordneten von Brüſſel nochmals einen energiſchen
Proteſt zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts.
Die Proteſtſchrift fordert die geſetzgebenden Ver
ſammlungen auf ihre Pflicht zu thun, ebenſo
wie die Arbeiter die ihrige erfüllt hätten. Bei Ent
gegennahme der Bittſchrift erklärte der Bürger
meiſter, er ſei für die Erweiterung des Stimm
rechts, aber Gegner des allgemeinen Stimmrechts.
Der progreſſiſtiſche Deputirte Janſon ſprach ſich
für eine weitere Ausdehnung des Stimmrechtes, deſſen

Modus die neue Kammer zu beſtimmen haben würde.
Senator Debrouckere erklärte ſich entſchieden gegen
jede Verfaſſungsreviſton in dieſem Augenblick.

Der engliſche Premier Lord Salisbury
hat am Montag auf dem alljährlich ſtattſindenden
Lord Mayors-Banket in London eine Rede
gehalten, in welcher er ſich nach einander mit der
auswärtigen Politik, mit den afrikaniſchen Colonial
fragen, mit der Brüſſeler Antiſclavereiconferenz, mit
der Schutzzöllnerei und auch mit der Arbeiterfrage
beſchäftigte. Einem Wolff'ſchen Telegramme zufolge
führte Lord Salisbury etwa Folgendes aus: Alle
Anzeigen deuteten auf Erhaltung des euro
päiſchen Frieden s jedenfalls noch auf ein Jahr.
Zu den guten Vorbedeutungen gehöre der Beſuch
des ruſſiſchen Thronerben in Jndien als
Gaſt der Königin und ver indiſchen Regierung. Die
Verwirklichung der Beſchlüſſe der Antiſclaverei-
Conferenz werde allein durch Holland in Frage
geſtellt; es ſei klar, daß, wenn nicht die Wünſche
ver Majorität irgend einer Conferenz die Zuſtimmung
der übrigen Theilnehmer an der Conferenz erhalten,
ſtch kein großes Retltat erreichen laſſe. Er (Salis
bury) ſei davon übe. ugt, daß Holland dieſe Wahr
heit eventwuell erkenneet werde und daß England
Mittel finden werde, die Schwierigkeit zu beſeitigen,
welche das edelſte Unternehmen, die gänzliche Unter
drückung des Sclavenhandels zu vereiteln drohe.
Was Afrika anlange, ſo ſet das hierauf bezügliche
Abkommen mit Frankreich und Deutſch
land ſertig; mit Jtalien ſeien die Unterhand-
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dieſelben nicht zu düſteren Beſorgniſſen. Salisbury
kam ſodann auf Amerika zu ſprechen und erklärte,
er ſei erfreut, daß der Freihandel jenſeits des
Atlantiſchen Oceans einen Sieg oder doch einen
ſcheinbaren Sieg errungen habe ſollte es ſich nicht
um die Sache des Freihandels gehandelt haben, ſo
ſei es doch mindeſtens ein Proteſt gegen die extra
vagante Schutzzollpolitik geweſen, der Tarifconflict
dauere aber in der ganzen Welt fort überall wurden
Reſolutionen gefaßt, und Pläne entworfen, um den
Verkehr der Nationen mehr zu beſchränken. England
müſſe dieſen Kampf ausfechten, es könne aber keine
Repreſſalien üben, da der engliſche Tarif bereits auf
den niedrigſten Stand gebracht ſei. Was den
Confliet zwiſchen Kapital und Arbeit an
gehe, ſo müſſe er jede legislatoriſche Beſchränkung
der Arbeitszeit bekämpfen der einzige Vortheil, den
England vor anderen Ländern im Handelsverkehr
habe, beſtehe in der Freiheit ſeiner Jnſtitutionen.
Begebe ſich England dieſer Freiheit, ſo werde es
durch ander Länder an Kapital, Handel und Wohl
ſtand überflügelt werden, und die erſten, welche
darunter zu leiden haben würden, wären die Arbeiter

Der italieniſche Thronfolger iſt am Diens
tag 21 Jahre alt und damit großfährig geworden.
Die Wiener Offtziöſen verſuchen daraus ein politiſches
Ereigniß zu machen. So ſchreibt das offiziöſe Wiener
„Fremdenblatt“, vie feierliche Großjährigkeitserklärung
des Kronprinzen findet ein ſympathiſches Echo auch in
Oeſterreich Ungarn, deſſen Herrſcherhaus mit der
Dynaſtie Savoyen durch die Gefühle gegenſeitiger
Werthſchätzung und durch verwandtſchaftliche Bezie
hungen verbunden ſei. Das Blatt ſchließt ſeinen
Artikel mit den Worten „Mit aufrichtiger Genug
thuung begrüßen wir das freudige Ereigniß, daß in
Jtalien die Zuverſicht in die Dynaſtie vermehrt,
welche die innere und äußere Ruhe zu ſichern be
ſtrebt iſt.“

In Bulgarien ſcheint ein Ausgleich zwiſchen
dem Fürſten Ferdinand und dem Kirchenregiment zu
Stande gekommen zu ſein. Auf die Huldigungs
anſprache des Präſtdenten der Synode, in welcher
derſelbe um Unterſtützung bei den wichtigen Kirchen
fragen bat, antwortete Fürſt Ferdinand, die Ordnung
der Angelegenheiten der Nationalkirche habe ihm ſtets
am Herzen gelegen in der Huldigung erblicke er
eine Garantie dafür, daß ihn die Kirche in ſeinen
Bemühungen um das Wohlergehen und die Fort
ſchritte der Nation unterſtützen werde.

Der neue Cabinetschef von Geiechenland,
Delyannis, räumt unter der trikupiſtiſchen Bu
reaukratie fürchterlich auf. Kaum ans Ruder ge
langt, entlietz er aus allen Reſſorts alle Beamte,
welche ihre Anſtellung ſeinem Vorgänger verdankten,
und erſetzte ſte, beim Poltzeidirector anfangend, mit
Leuten ſeiner Farbe. In Athen allein laufen mehr
als 12000 entlaſſene Beamte umher. Solche
Auskehrungen liegen nun einmal im Weſen der
orientaliſchen Cabinetspolitik. Daß die Verwaltung
dadurch ſchwer geſchädigt wird, liegt auf der Hand,
zumal ſelbſt ſolche Stellen, welche techniſche Kennt
niſſe erheiſchen, immer wieder durch die erſten beſten
Klienten beſetzt werden. Diesmal iſt ſelbſt die ohne
hin ſo ſchlechte Poſt von der delyanniſtiſchen Cabinets
juſtiz nicht verſchont worden. Der Officiel vermag
die Namen aller Neuernannten gar nicht zu faſſen.
Bis jetzt ſind u. A. über vierzig neue Conſuln
ernannt und ihre Vorgänger telegraphisch abberufen
worden. Herr Delyannts will ſich dadurch augen
ſcheinlich auf ein langes Regiment einrichten.
Die griechiſche Kammer iſt am Montag mit
einer Thron rede eröffnet worden, in welcher der
Geburt eines Enkels des Königs, der beſtimmt ſet,
Thronfolger zu werden gedacht wird. Wetter heißt
es in der Thronrede, Griechenland wünſche ſtets
freundſchaftliche Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten zu unterhalten. Bezüglich des Cabinets
wechſels wird betont, derſelbe ſet durch die von Volke
bet den letzten Wahlen bekundete Meinung herbei
geführt.



Jn Portugal wird der mit England ge
troffene modus vivendi betreffs der afrikaniſchen Ab
grenzungen keineswegs mit ſo allſeitiger Freude be
grüßt, wie die Offtziöſen glauben machen möchten
„Patria,“ ein republikaniſches Organ, wendet ſich
gegen die Freilaſſung der Schifffahrt auf dem Sambeſt
und Schire und behauptet, gerade durch dieſe Be
ſtimmung in dem modus vivendi werde Portugal
vollends England mit gebundenen Händen ausgeliefert.

Die, Pariſer „Libertés“ meldet, falls die jetzigen
Verhandlungen betreffend der Neuſfundland-
Frage, reſultatlos verliefen, werde ein neuer modus
vivendi zwiſchen England und Frankreich getroffen
werden welcher die Wahrung ber gegenſeitigen Jn
tereſſen und die Fortſetzung der Verhandlungen ge
ſtattet.

Nach einem Drahtbericht des „New York Herald“
brach eine Revolution in Honduras aus.
Die Garniſon der Hauptſtadt empoörte ſich und beſetzte
das Arſenal und das Kapitol. Der Präſident der
Republik wurde in ſeinem Amtspalaſt belagert und
dürfte gezwungen werden zu kapitultiren. Während
des Aufſtandes iſt viel Blut gefloſſen.

Dentſehlaud.

Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer nahm geſtern
Vormittag die Vorträge des Miniſters der geiſtlichen
Angelegenheiten und des Chefs des Militärcabinets
entgegen. Später wurde der commandirende General
des 15. Armeecorps, General der Infanterie von
Lewinsky II., empfangen. Am Nachmittag kam der
Kaiſer nach Bexrlin, wohnte der Sitzung des Landes
Oeconomie Collegiums bei und machte ſpäter dem
Reichskanzler v. Caprivi einen Beſuch. Am Abend
entſprach Se. Maj. einer Einladung des Staats
miniſters D. v. Lucius zur Tafel. Morgen Nach
mittag begiebt ſtch Se. Maj. zu den Jagden nach
dem königlichen Forſtrevier Letzlingen und wird am
Sonnabend Abend von dort zurückkehren.

(Der Kaiſer) wohnte am Dienſtag Nach
mittag den Berathungen des Landesöconomie
cölleginms im Landwirthſchaftsminiſterium bei
und nahm dabei Gelegenheit, ſtch des Längeren über
die landwirthſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber
und die Verhältniſſe derſelben hinſichtlich der Schutz
maßregeln der landwirthſchaftlichen Maſchinen aus
zulaſſen. Der Kaiſer erklärte, aus den ihm regel
mäßig vorgelegten Rapporten habe er zu ſeinem
Befremden erſehen, daß eine größere Anzahl zumal
weiblicher Bedienſteter in landwirthſchaftlichen Be
trieben verunglücke, und es ſei deshalb nothwendig,
auf die Vermeidung ſolcher Unglücksfälle eine ver
ſtärkte Achtſamkeit zu verwenden. Wie er ſchon im
vorigen Jahre den landwirthſchaftlichen Vereinen
habe mittheilen laſſen, ſei er nicht geneigt, bei der
Beſtrafung der für ſolche Unglücksfälle haftbaren
Unternehmer irgend eine Gnade eintreten zu laſſen,
wo eine ſtrafbare Fahrläſſtgkeit vorliege. Von den
meiſt ungebildeten landwirthſchaftlichen Arbeitern
könne man nicht verlangen, daß ſte ihr eigenes Jn
tereſſe und die Sicherung ihrer Exiſtenz ohne Rück
ſicht auf ihre eigene Bequemlichkeit bei der Ausfüh
rung ihrer Arbeiten wahrnehmen. Dem Leichtſtun
und der Unachtſamkeit dieſer Arbeiter müſſe durch
eine ſtrenge Aufſicht der verantwortlichen Arbeitgeber
geſteuert werden und in dieſer Beziehung erwarte er
von den Beſchlüſſen des Collegiums die beſten Folgen.
Jm Uebrigen ſei es ihm eine Freude geweſen, den
Berathungen des Collegiums beigewohnt zu haben.

(Der Reichstagspräſident) hat jetzt den
Reichstags abgeordneten amtlich mitgetheilt, daß die
nächſte Reichstagsſttzung vorausſichtlich in der Zeit
zwiſchen dem 25. und 27. November, ſpäteſtens am
2. Dezember ſtattſtnden werde.

Zur Entlaſſung des Hofpredigers
Stöcker) wird offiziös im „Hamb. Correſp. folgen
der Commentar gegeben „Der unter Kaiſer Friedrich
vom Fürſten Bismarck geſchützte Hofprediger Kaiſer
Wilhelms I. genoß weiter das Wohlwollen Kaiſer
Wilhelm's II., zumal ſeit er ſich, vor die Wahl
zwiſchen ſeinem geilichen Amte und dem Verzicht
auf agitatoriſche poliriſche Thätigkeit in Berlin geſtellt
für Erſteres entſchieden hatte. Hofprediger Stöcker
hielt fich thatſächlich eine Zeitlang von politiſchen
Volksverſammlungen in Berlin fern, und der Kaiſer
gab durch häuftgeren Beſuch der Predigten Stöcker's
im Dom mittelbar ſeine Befriedigung über die voll
zogene Trennung des Geiſtlichen vom Agitator zu
erkennen. Hierin mußte ſelbſtverſtändlich Aenderung
eintreten als Hofprediger Stöcker ſeine agitatoriſche
Thätigkeit um die Zeit des Kanzlerwechſels wieder
aufnahm und ſich wenig mehr an das getroffene
Abkommen kehrte. Wie wir hören war deshalb
ſeine Stellung ſchwierig geworden noch bevor der
Zwiſchenfall Dryander eintrat. Man ſah auch eine
Beeinträchtigung amtlicher Pflichten darin, daß Hof
prediger Stöcker gelegentlich ohne Urlaub auf Agitations
reiſen ging. Bei der proviſoriſchen Beſetzung der
Schloßpredigerſtelle konnte er hiernach nicht in Frage
kommen, und ſeine Uebergehung war das letzte deutliche

dem politiſchen Schildbürgerthum gezieme.

Zeichen daß nunmehr auch der Geiſtliche persona
ingrata geworden war. Die politiſche Bedeutung
der Sache ſcheint daher im Weſentlichen mit der
Bedeutung der politiſchen Perſönlichkeit Stöckers
zuſammenzufallen, nicht aber in einem neuen
Kurs an mäßgebendſter Stelle geſucht
werden zu vürfen.“ Das Auftreten
Stöckers in Baden, ſo wird in Beſtätigung einer
von uns ſchon vor mehreren Tagen gebrachten Nach
richt jetzt gemeldet, hatte den Unwillen des Groß
herzogs erweckt. Er ſandte die Stöcker'ſche Rede
direct an den Kaiſer mit einer eingehenden Beſchwerde.
Das katſerliche Privatcabinet verfügte alsbald eine
Unterſuchung der Angelegenheit durch den Ober
kirchenrath. Herr Stöcker wurde vernommen und
reichte alsbald ſein Entlaſſungsgeſuch ein. Daſſelbe
wurde vhne Weiteres genehmigt, ſtntemal der Ober
kirchenrath inzwiſchen gegen Stöcker entſchieden hatte.

(Die Eröffnung des preußiſchen
Landtags) hat geſtern, Mittwoch Mittag 12 Uhr
im weißen Saale des königl. Schloſſes zu Berlin
ſtattgefunden. Um 11 Uhr fand in der Schloß
kapelle und um 11/, Uhr in der St. Hedwigskirche
Gottesdienſt ſtatt. Um 1 Uhr verſammelten ſich
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zur Eröffnungs
ſitzung im Abgeordnetenhauſe. Die freiſtnnigen Ab
geordneten traten nach der Plenarfttzung zu einer
Fraktionsbeſprechung zuſammen.

(Herr v. Lucius) iſt, wie einem Mitarbeiter
der S. Ztg. verſtchert wird, feſt entſchloſſen, dem
politiſchen Leben durch ſeinen Rücktritt für immer
Lebewohl zu ſagen. Sein Geſundheitszuſtand iſt in
der That ſo beſchaffen, daß ihm abſolute Ruhe für
längere Zeit zu gönnen wäre. Alle Bemühungen,
ihn auch diesmal von ſeinem Vorhaben abzubringen,
dürften an den eindringlichen Warnungen der Aerzte
ſcheitern. Die Konſervativen werden in ihm eine
der bewährteſten Stützen verlieren

(Colonialpolitiſches.) Frhr. v. Soden,
der künftige Gouverneur des deutſch oſt afrikaniſchen
Schutzgebietes, iſt nach einer Meldung der „Times“
aus Sanſtbar vom 10. d. M. in Sanſtbar ein
getroffen und wird ſämmtliche Stationen beſtchtigen.

Die bisher Wißmann' ſche oſtafrikaniſche
Schutztruppe ſoll nach dem Etat in eine kaiſerliche
umgewandelt, und die von Wißmann beſchaffte
Flotille der Marine angeſchloſſen werden.

Volkswirthſchaftliches.
Mit Hohn und Spott verſucht die „Kre u z

zeitung“ das Eintreten der ſtädtiſchen Ver
tretungs körper gegen die Theuerungspolitik für
Verwohlfeilerung der Lebensmittel zu überſchütten.
Unter dem Titel „Aus Großſchöppenſtedt“ wird in
dem Artikel Herr Miquel aufgefordert, die Berliner
Bezirkshuber und ihre Geſtnnungsgenoſſen im Reiche
mit dem kalt mitleidigen Lächeln abzufertigen, das

Daß das
Junkerthum im Landes Oeconomie Collegtum keine
höheren Intereſſen kennt als hohe Grundrente und

hohe Verkaufspreiſe der Güter, findet die Kreuz
zeitung“ erklärlich. Daß aber die Stadtverordneten

nur ihre Pflicht thun, wenn ſie die Bedrückung der
armen Leute durch die Lebensmitteltheuerung zu lindern
ſuchen, kommt dem Junkerblatt, welches nur dem
elendeſten Cigennutz des Großgrundbeſttzes dient,
natürlich nicht in den Sinn.

Die Anſiedelungscommiſſion hat das
Rittergut Gedziewojo (Kreis Wreſchen), das Herrn
v. Grudzielskt gehört, für den Preis von 189 Mk.
pro Morgen erworben

Um Aufhebung der Grenzſperre iſt
nunmehr auch der Vorſtand des thüringiſchen
Städteverbandes bei dem Reichskanzler vor
ſtellig geworden.

Eine Bergarbeiterverfammlung fand
am Montag in Witten ſtatt. Auf derſelben ſagte
der Delegirte Markgraff, die Lage der Bergleute ſei
wieder genau dieſelbe wie vor dem Ausſtande; wenn
die Arbeitgeber nicht endlich eine ernſtliche Beſſerung
eintreten ließen, müſſe man einen neuen Aus
ſtand verſuchen.

Für die Bergwerksverwaltung wird,
wie ofſtziös mitgetheilt wird, im nächſten preußiſchen
Etat eine erhebliche Summe gefordert werden, um
den ſtändigen Bergarbeitern die Erwerbung eines
eigenen Beſttzes von Häuſern mit Gärtchen zu er
leichtern. Dergleichen Poſitionen haben auch ſchon
früher im Etat geſtanden.

Regierungsrath Roekl, Mitglied des Deutſchen
Geſundheitsamts, und Kreisthierarzt Gabbey ſind
vor einigen Tagen in Peſt eingetroffen, um im
Auftrage der deutſchen Regierung und im Zuſam
menhange mit dem Antrage Sachſens und Bayerns
beim deutſchen Bundesrathe wegen Aufhebung des
Verbotes der Vieheinfuhr aus Oeſterreich
Ungarn die veterinären Verhältniſſe in Ungarn zu
ſtudiren. Sie beſuchten auf Anregung des ungariſchen
Ackerbauminiſters die Borſtenviehmaſtanſtalt in Stein
bruch und die Hornviehmaſtanſtalt in Altofen und

ſprachen ſich, wie der M. Z. gemeldet wird, in
veterinärer Hinſicht ſowohl wie über die ſämmtlichen
Einrichtungen vollkommen befriedigt aus.

Provinz und Umgegend.
s. Halle, 11. Novbr. Wegen Vergehen gegen

S 130 (Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen)
begangen durch einen Artikel „Volksbildung und
Aufklärung“ wurde der Redacteur des hteſtgen ſozial
demokratiſchen Volksblatts, Richard Jllge, zu
Monat Gefängniß verurtheilt. Auf der Grube
„Robert“ bei Teuſchenthal wurde der Bergmann
Franke verſchüttet. Fr., der eine Frau und fünf
unerzogene Kinder hinterläßt, konnte nur als Leiche
hervorgezogen werden.

x Jn geſchloſſener Sitzung wurde von der Halle
ſchen Stadtverordnetenverſammlung am Montg
die Magiftratsvorlage in der Angelegenheit betr.
Verlegung des Sitzes der Provinzial
verwaltun g von Merſeburg nach Halle angenommen
und beſchloſſen, über die Sache beſonderer Rückſichten
wegen Geheimhaltung zu verhängen.

Am Sonntag Abend wurde ein polniſcher Arbeiter,
als er mit einer Anzahl Landsleute in ſeine Heimath
zurückreiſen wollte, bei dem bekanntlich verbotenen)
Ueberſchreiten eines Geleiſes auf dem Halleſche
Bahnhofe von der Lokomotive eines ankommenden
Perſonenzuges erfaßt und auf den zweiten Bahnſteig
geſchleudert. Anſcheinend war dabei der Mann
innerlich verletzt worden, doch konnte er andern Tage
ſeine Reiſe fortſetzen.

Der Regierungs Aſſeſſor Freiherr v. Feilitzſch
in Naumburg a. S. iſt zum Landrath des Kreiſes
Naumburg a. S. ernannt.

Auf der Jagd in Neugattersleben am
Montag erlegte der Kaiſer 467 Haſen, 23 Kanin
chen, 50 Faſanen, 2 Raubvögel und eine wilde Kaße.
Se. Maj. der Kaiſer verlieh dem Frhrn. v. Alvens
leben das Recht, die Hoffagduniform zu tragen.

Der bisherige Bürgermeiſter von Oſterwieck,
Teitge, der ſich wegen grober Unregelmäßigkeiten in
ſeinem früheren Amte in Unterſuchung vefindet, hat
gegen 1000 Mk. Entſchädigung ſein Amt niederge
legt und durch eine ihm vorgeſchriebene Erklärung
auf alle Anſprüche an die Stadt verzichtet

t Für das in Quedlinburg geplante Sieges
denkmal ſpendeten dieſer Tage u. A. die Kinder
des im letzten Feldzuge gefallenen Hauptmanns
Grüſon vom 67. Jnf.-Reg. 1000 Mk. Die Samm
lung hat bisher 36838 Mk. ergeben.

Am 17., 18. und 19. Januar k. J. wird der
Verein Geflügelzucht in Weißenfels eine Aus
ſtellung von Geflügel aller Art, nebſt einer Ver
loſung, die am 20. Januar ſtattſindet, veranſtalten,

t Ein in einer Leipziger Geldſchrankfabrik be
ſchäftigter 18 jähriger Schloſſer aus Wahrenbrüc
ſtahl bei ſeinem Prinzipale nach und nach alle zur
Herſtellung eines Geldſchrankes nothwendigen Eiſen
theile, die er in ſeine Behauſung ſchaffte und dort
einen Geldſchrank aus ihnen herſtellte. Als dies
geſchehen war, verkaufte er ihn für 450 Mk. und
ließ ihn während der Nacht durch einige Arbeiter

der Schrank war 10 Centner ſchwer aus
ſeiner Wohnung wegtransportiren. Das hatte Ver
dacht erregt, die Polizei erfuhr davon und bald war
der Sachverhalt feſtgeſtellt. Nunmechr ſieht der un
getreue Arbeiter ſeiner Beſtrafung wegen Diebſtahls
entgegen.

Dem ReichsgerichtsPräſtdenten Dr. v. Simſon
gingen nach einer Meldung der „S.eZtg.“ aus
Leipzig am Montag zur Feier ſeines 80. Geburts
tages zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Depeſchen
zu, u. a. auch von der Kaiſerin Friedrich, dem
Großherzog von Weimar, Juſtizminiſter v. Schelling,
Kultusminiſter v. Goßler. Gegen Mittag überreicht
eine Abordnung des Reichsgerichts, beſtehend aus
den Herren Senatspräſtdent Dr. Drechsler, Ober
Reichsanwalt Teſſendorf, Reichsgerichtsrath Mei
ſchneider und Juſtizrath Buſſenius, eine reich ausge
ſtattete Glückwunſch Adreſſe der Mitglieder des Reiche
gerichts, der Reichsanwaltſchaft und der Rechtsan
waltſchaft bei dem Reichsgericht. Jm Namen der
Univerſität erſchien der Rector Prof. Dr. Binding
im Namen der juriſtiſchen Fazultät Prof. Dr. Wach
mit ihm Prof. Dr. Windſcheid. Unter den ſonf
noch Erſchienen war auch Geh. Rath Ruland aus
Weimar, welcher im Auftrag der Goethe Geſellſchaft
Gluckwünſche darbrachte. Auch die Beamten der
Gerichtoſchreiberet und der Kanzleiverwaltung bei dem
Reichsgericht ſandten ein Glückwunſchblatt vornehmſte
und gediegenſter Art, ein Prachtwerk in gothiſchen
Lettern, reich verziert mit typographiſchnobler Um

randung. 6Für die durch die letzte Hochfluth der Elbe e
ſchaädigten hat ſich die Theilnahme Leipzigs m
in vollem Umfange bethätigt. Die Feränſtatn
öffentlichen Sammlungen, welche jetzt seſgol
wurden, erbrachten 52 271 Mk. 27 Pf. faſt
vierten Theil aller im Königreich Sachſen geſammel

ten Beträge.



Lvealgach richten.
Merſeburg, den 13. November 1890.

z Jm Gewerbeverein ſpricht heute, Donners
i Abend 8 Uhr im „Herzog Chriſtian Herr
ſrofeſſor Dr. Witte über das Geſetz betreffend die
ſnvaliditäts- und Altersverſicherung.
hie machen die Mitglieder angeſichts der Wichtigkeit

o Themas auch an dieſer Stelle auf dieſen Vor
tag aufmerkſam.

e Der Vorſtand des Verbandes der hieſtgen kirch
ſchen Vereine wird im Laufe dieſes Winters 4 Vor
ſage allgemein wiſſenswerthen Inhalts veranſtalten.

werden ſprechen Am 27. Nov. er. Herr Rector
hlock über „Oberammergauer Paſſtonsſpiele“, am

Jan. 1891 Herr Profeſſor Dr. Haupt Halle
her „Judas Jſchartoth“, am 27. Febr. 1891 Herr
Superintendent J ſch im mer Naumburg über Selbſt
glebtes aus Kleinaſten“ und am 23. April 1891
ſerr Kreisphyſtkus Dr. Penkert über „Tubereuloſe“
Her Reinertrag dieſer Vorträge iſt zum Beſten des
ſteigen Jünglingsvereins und der hierſelbſt zu er
üchtenden Herberge zur Heimath veſtimmt.
S Für die hieſtgen Krieger pp. Vereine

ind ihre Gäſte wird nächſten Sonntag, Nachmittag
Uhr, im großen Saale des „Tivoli“ ein Vortrag
des Herrn Hauptmann der Landwehr Gesky über
das Geſetz vom 22. Juni 1889, betr. die Jnvali-
ditäts- und Altersverſicherung, ſtattfinden.
zu dieſen Vortrage haben, wie wir hören auch
Kichtmitglieder jener Vereine in unbeſchränkter Zahl
Zutritt, falls ſte durch Mitglieder eingeführt werden.
Hen betr. Vorſtänden wird es nur erwünſcht ſein,
wenn ſich recht viele Betheiligte über jenes Geſetz
eiwas näher unterrichten.

Der Berliner „Börſ. Cour.“ theilt mit, die
Forſchungen Profeſſer Koch's ſeien ſo weit
vorgeſchritten, daß die Einrichtung einer Ver
ſuchsſtation zu hundert Betten in der Albrecht
ſraße in Berlin nothwendig und geſichert ſei. Die
Anmeldungen ſeien aber nicht an den geſchäftlich
überhäuften Profeſſor Koch, ſondern an deſſen Aſſiſten
n Dr. Cornet oder Dr. Pfeuffer vom Reichs
geſundheitsamt zu richten.

Das Gaſtſpiel der Mitglieder des
Peißenfelſer Stadttheaters in der „Reichs
kone“ hierſelbſt erztelte am Dienſtag einen beachtens-
werthen Erfolg, der allerdings zum Theil auf Rech
nung der Neuheit des in letzter Zeit an allen größeren
Bühnen zur Aufführung gelangten Sudermann' ſchen
Schauſpiels zu ſetzen iſt. „Die Ehre“, ſo betitelt
ſich das Stück, führt ſoziale Gegenſätze unſerer heutigen
Geſellſchaftsordnung an den Zuſchauern vorüber, die
immer noch zu den Ausnahmen, nicht zur Regel ge
hören. Sämmtliche Hauptrollen ſind ſcharf charakte
üſtrt und wirkt ihre Darſtellung der unverhüllten Blöße
wenſchlicher Schwäche theilweiſe geradezu abſtoßend.
Selbſtverſtändlich fehlt es dem Stücke auch nicht an
Eementen, die ſchließlich verſöhnend hervortreten und
die Härten des Geſchickes der leidenden Theile effekt

voll ausgleichen. Geſpielt wurde im Allge
weinen recht befriedigend und ernteten die Künſtler
wiederholt lebhaften Beifall. Hoffentlich haben wir
in dieſem Winter noch öfter das Vergnügen, die
Weißenfelſer Theatergeſellſchaft hier zu ſehen.

Ueber das Ergebniß des Ausfiſchens
ünſeres Gotthardtsteiches erfahren wir, daß
die Ausbeute diesmal vollauf befriedigt hat. Karpfen
und Hechte wurden bis zum Gewichte von 5 und
9 Pfd. gefangen, Barſche hatten theilweiſe 1 bis

Pfund Schwere erreicht, Weißſtſche und Roth
ſöſſen waren in großer Maſſe vorhanden und wurden
vielen Centnern ſelbſt nach auswärts verſchickt,
d der Verkauf am Platze den Vorrath nicht er
ſhöpfte. Der Ertrag an Schleien ſiel ebenfalls
einlich reichlich aus, trotzdem der Fang dieſes Fiſches
be den ungeheuren Schlammmaſſen des Gotthardts
keiches mit Schwierigkeiten verbunden iſt.

S Auf der geſtern ſtattgehabten Treibjagh in
Knapendorfer Flur wurde der Revierjäger 3. hier
rch einen unglücklichen Schuß des Oekonomie
inſpectors H. an der rechten Hand erheblich verletzt.
de erwandete mußte ſich in ärztliche Behandlung

geben.

Wahrend der vorgeſtrigen Theatervorſtellung
vrſchwand aus dem neben der Bühne gelegenen
Seſellſchaſtszimmer der „Reichekrone“ ein faſt neuer

nterüberzieher und ein Hut, beides Eigenthum
ehe im Orcheſter beſchäftigten Muſtkers. Seinen
a Hut hatte der Dieb, der in einem jungen
enſchen vermuthet wird, zurückgelaſſen. Hoffent

h gelingt es, des frechen Patrons habhaft u werden.

s den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
W Schkeuditz, 11. November. An dem Leichnam

öhrenen Ceſchirrführers Winkler von hier wurde eine
ichwunde aufgefunden, durch welche der Tod ein

treten iſt. Der Stich rührt von einem offenen
eſer her, welches der Verſtorbene in der Taſche

i tragen pflegte. Die Einzelheiten des traurigen

bei Bruckborf von einen eigenen Wagen über

Unfalles werden wohl nie genau feſtgeſtellt werden
können.

H. Jn Modelwitz wurde am 2. d. M. abends
kurz nach 10 Uhr ein ſcharfer Schuß nach dem
oberen Saalfenſter des Peters' ſchen Hauſes abgefeuert,
wodurch eine Scheibe zertrummert und die Saaldecke
beſchädigt wurde. Der Frevler iſt noch nicht ermittelt.

S Dem Gutsbeſitzer Döbold in Weßmar gelang
es kürzlich, wieder einen Fiſchotter von ca. 18 Pfd.
Gewicht zu fangen. Herr D. hat in den den letzten
Jahren ſchon drei dieſer gefährlichen Fiſchräuber
unſchädlich gemacht.

S Jn voller geiſtiger und körperlicher Friſche
feierten am 8. d. M. die W. Kietz'ſchen Eheleute
zu Maßlau in aller Stille ihre goldene Hochzeit.

s Am Sonnabend Nachmittag, nach der Control
verſammlung in Farnſtedt, wurden von einigen
jungen Leuten aus Rothenſchirmbach und Großoſter
hauſen auf dem Hrimwege die Geſchirre der fürſt
lichen Domäne in Gatterſtedt angehalten und während
einige auf die Pferde einhieben, der erſte Wagen in
den Chauſſeegraben gefahren. Den ſie zur Rede
ſtellenden Hofmeiſter Heſſe aus Gatterſtedt und
mehrere Knechte der Geſchirre ſchlugen ſte dann der
maßen, daß dieſelben ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußten. Für die anſcheinend ſtark bezecht
geweſenen Attentäter dürften dieſe Rohheiten noch
recht ernſte Folgen haben.

Khronik des Krieges von 187071.
13. November. Die Werderſchen Truppen beſetzen das

Vorterrain von Auxonne und finden dieſe Feſtung ſelbſt voll
ſtändig armirt, in der ganzen Umgegend aber nirgends einen
Feind.

14. November. Das 9. und 3. Armeecorps des Prin
zen Friedrich Karl erreichen die Seine bei Moret und Fon
tainebleau.

Jules Favre erläßt folgende Proclamation an die Be
wohner und Vertheidiger von Paris: „Meine theuren Mit
bürger! Mit unbeſchreiblicher Freude bringe ich zu eurer
Kenntniß die Nachricht, welche ihr leſen werdet. (Es handelt
ſich um das für die Franzoſen glückliche Gefecht bei Coul
miers.) Dank der Tapferkeit unſerer Soldaten kommt das
Kriegsglück zu uns zurück. Euer Muth wird es feſthalten,
bald werden wir unſern Brüdern in den Departements die
Hand reichen und mit ihnen den Boden des Vaterlandes be
freien. Es lebe die Republik! Es lebe Frankreich!“

Vermiſehres.
(Einen ſehr unglücklichen Sturz) mit ſeinem

Pferde erlitt am Dienſtag Nachmittag anläßlich einer Jagd
der etatsmäßige Stabsoffizier im Leib Garde Ha aren- Regi
ment Major v. Moßner. Derſelbe mußte aufgehoben
werden und wurde im Jagdwagen des Frhrn. v. Kap herr
von dieſem nachhauſe gefahren. Sofort holte man den
Stabsarzt Thieman herbei, welcher außer anderen Con
tuſionen Rippen und Beinbrüche conſtatirte.

(Selbſtmord.) Die Gattin des Oberregierungs-
rathes v. Friedheim in Berlin, des ſtellvertretenden
Polizeipräſtdenten, beging Selbſtmord.

(Gerüſteinſturz.) Wie man dem „B. T.“ aus
Hamburg meldet, iſt bei einem Neubau in Hammerbrvok in
der Schleuſenſtraße ein Baugerüſt eingeſtürzt und hat drei
Perſonen unter den Trümuern begraben. Der Unglücksfall
iſt durch das Hinauftragen ſchwerer Bauſteine veranlaßt
worden.

(Ein furchtbares Unglück) wird aus Ungarn ge
meldet Jn Markt-Biſtritz an der Waag ertranken auf einer
überlaſteten Fähre gegen 60 Perſonen, die den dortigen

Jahrmarkt beſuchten.
Wieder ein adeliger Selbſtmörder.) Die

unter dieſer Spitzmarke in unſerer geſtrigen Nr. enthaltene,
dem „B. T entnommene Mittheilung beſtätigt ſich nicht.
Der betreffende Oberſt v. P. befindet ſich friſch und munter.

(Dr. Schwenninger) hat in der Türkei, wie man
aus Pera ſchreibt, Schule gemacht. Auf ſein Betteiben hatte
der Sultan 1889 die Entſendung der Aerzte Beſſim Bey
und Dr. Fahri Bey nach Deutſchland veranlaßt, damit ſie
dort das Schwenningerſche Syſtem eingehend ſtudiren ſollten.
Nachdem Beide dieſen Curſus abſolvirt haben, iſt Beſſim
Bey zum Leibarzt des Sultans und Fahrt Bey zum Pro
feſſor der Ecole de médecine in Galata ernannt worden.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Dienſtag Morgen
fand bei Taunton ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güter-
zug und einem Exkrazüg ſtatt, welcher von Südafrika in
London angekommene Paſſagiere nach Plymouth brachte.
Wie verlautet, ſind mehrere Perſonen getödtet und acht
andere zum Theil ſchwer verletzt.

(Ein Eiſenbahnfrevel), ähnlich dem aus Sachſen
gemeldeten, iſt in der Nacht zum Sonntag auf der Strecke
Bremen Hannover verübt worden. Der Arbeiter Marx aus
Amedorf hatte zwiſchen den Stationen Hagen und Neuſtadt
quer über die Doppelgeleiſe zwei Eiſenbahnſchieuen gelegt

und durch Pfähle feſtgerammt. zweMaſchinen gezogenen Güterzug wurde glücklicher Weiſe die
eine Schiene zur Seite geſchleudert und die andere durch
ſchnitten.
zweifelsohne zum Entgleiſen gebracht worden wäre, unbe
hindert durchfahren. Marx begründete ſeine That mit den
Worten „Die Schienen haben mir im Wege gelegen. Der
Mann ſcheint unzurechnungsfähig zu ſein, er litt früher an
epileptiſchen Krämpfen.

Ein jugendlicher Mörder.) Dem Berl.
Tagebl.“ wird aus Hamburg gemeldet Ein achtjähriger
Knabe in Großſanden bei Weſterhede hat die vierjährige
Tochter des Landwirths Heeren ins Waſſer geworfen. Die
Wiederauftauchende hat der junge Verbrecher durch Schläge
auf den Kopf getbdtet.

(Eiſenbahnunfälle.) Ein ſchwerer Bahnfrevel
iſt Freitag Abend auf der BerlinDresdener Eiſen
bahn verübt worden, bei welchem nur wie durch ein
Wunder das ſchwerſte Unheil verhütet worden iſt. Zwiſchen

Naundorf und Weinböhla, auf einem beinahe 8. Meter hohen
WDamme, ſind durch ruchloſe Hand 15 neue Bahnſchwellen
über das Geleis gelegt, ja ein Theil derſelben ſogar durch
beſondere Vorrichtung untereinander feſt verbunden worden.
Der um 7 Uhr 91 Minuten Abends von DresdenFriedrich
ſtadt abgegangene Perſonenzug iſt in dieſes Hinderniß hinein
gefahren. Der Locomotivführer des Zuges bemerkte das

Durch einen von zwei

So konnte der Nachtſchnellzug, der andernfalls

h

e

Hinderniß etwa 40 Meter vor demſelben, ſodaß an ein
Halten nicht mehr zu denken war. Mit furchtbarer Gewalt
zertrümmerte die Locomotive die Schwellen; eine Wolke von
Splittern, Holzſtücken und Steinen c. wirbelte auf und
dennoch blieb die Locomotive im Geleis, ja das Hinderniß
war von derſelben ſo vollſtändig in einem Augenblicke hin
weggefegt worden, daß die nachfolgenden Wagen nichts mehr
von demſelben bemerkten. Hierdurch iſt die Rettung des
Zuges herbeigeführt worden. Die Räder der Locomotive
waren fußhoch in die Höhe geſprungen, wobei eine vollſtän
dige Verdrückung einzelner Theile derſelben nach oben zu
erfolgte. Die Bahnräumer waren vollſtändig abgebrochen,
Sand und Steine lagen zolldick auf den Achſen, Rädern u. ſ. w.
Trotzdem vermochte die Locomotive den Zug bis Elſterwerda
zu bringen. Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr am
Sonnabend in Karlsruhe am Mühlburgerthor ein von
Mannheim kommender Perſonenzug auf einen ſtehenden
Güterzug. Einige Paſſagtere und Perſonen vom Dienſt
perſonal erhielten unerhebliche Verletzungen. Ein weiterer
Unfall wird aus Koblenz gemeldet. Danach ſtieß am
Sonnabend Morgen auf der naſſauiſchen Staatsbahn in un
mittelbarer Nähe der Statton Niederlahnſtein eine zum
Nachdrücken des nach Koblenz gehenden Coks- und Kohlen
zuges beſtimmte unangekuppelte Locomotive am erſten Via
dukt mit ſolcher Wucht auf den Güterzug, daß der am
Ende befindliche Wagen 4. Klaſſe, welcher als Packwagen
diente, gänzlich zertrümmert wurde, während die Maſchine
unbeſchädigt blieb. Leider erlitten durch dieſen Unfall zwei
Beamte bedenkliche Verletzungen, ſodaß an dem Aufkommen
des Zugführers gezweifelt werden muß. Außer ihm erlitt
noch der Heizer bedenkliche Quetſchungen. Der vollbeſetzte
Altona-Wedeler Perſonenzug wäre am Sonnabend bei
Blankenſee faſt verunglückt; ein großer Block war auf
die Schienen gelegt. Glücklicherweiſe konnte durch die Kar
penterbremſe der Zug wenige Schritte vor dem Block zum
Stehen gebracht werden, ſodaß ein gräßliches Unglück ver
hindert wurde. Die Gendarmerie macht alle Anſtrengungen,
um des Thäters habhaft zu werden.

(Schmuggel.) Die Unterſuchung hat ergeben, daß
die kürzlich von der franzöſiſchen Zollbehörde an der Grenz
ſtation Longwy mit Beſchlag belegten, im Jnnern mit ge
füllten Spritbehältern verſehenen großen Bauſteine, im
Auftrage eines franzöſiſchen Möbelhändlers von einem
Steinhauer in Pouilyſur Loire, Departement Nièvre, an
gefertigt waren und mehr als 1500 Fres. gekoſtet hatten.
An jeder mittels der Steine vorgenommenen Spritſendung
wurden 5000 Fres. verdient. Die Steine ſollen die Reiſe
von Deutſchland nach Frankreich und umgekehrt ſchon mehr
mals gemacht haben und auf dem Rückwege nach Deutſchland
mit Wein gefüllt geweſen ſein. Der erwähnte Möbelhändler
wurde verhaftet.

(Eine reizvolle Jdylle) entwirft ein Schweizer
Volksblatt, welches erzählt, daß in einer Landrathsſitzung
zwei Mitglieder wegen Trunkenheit vermahnt werden mußten,
und ein drittes „mit einem blauen Auge“ erſchienen ſei.
Um ſich von den Mühen der Montagsſitzung zu erholen,
waren die Beiden Montag Abend nach Baſel gefahren, von
wo ſie dann am Morgen darauf „etwas zu ſtark ange
feuchtet“ in die Sitzung zurückkehrten. Zornig über den
ihnen zugefügten Schimpf, ergriffen die Beiden ſofort die
Feder, um ihre Entlaſſung zu ſchreiben, konnten aber das
Loch des vor ihnen ſtehenden Tintenfaſſes nicht treffen und
mußten davon abſtehen.

(Die ne uen Kiſtenfahrer), die, wie wir bereits
meldeten, aus Barcelona in Paris ankamen, wurden auf
dem Bahnhof dadurch entdeckt, daß die Beamten ein Ge
räuſch in der Kiſte bemerkten, die aus Barcelona ankam,
und ſomit einen Weg von über 1000 km zurückgelegt hatte.
Mit Vorſicht öffnete man die Kiſte, in der man merkwürdiger
weiſe junge Bären vermuthete, und war angenehm über
raſcht, als ihr die Senorita Florg entſtieg, angethan mit
einem hübſchen ſpaniſchen Koſtüm, blond mit dunkeln bren
nenden Augen und gefolgt von einem in einen langen blauen
Kaftan gehüllten Neger. Beide ſind etwa 30 Jahre alt und
Florag iſt der Beſchreibung nach ſehr niedlich. Wie ſie
eigentlich in die Kiſte gerathen ſind und was der eigentliche
Zweck dieſer Reiſe iſt, namentlich ob ſie wirklich von Barce
ong aus unternommen wurde, wird ſich erſt herausſtellen
müſſen. Einſtweilen hat man mit Hilfe eines Dolmetſchers
aus. den Kiſtenreiſenden folgendes herausgefragt: Beide
geben an, aus Barcelona zu kommen, wo ſie der edlen
Kochkunſt oblagen und ſich in einander verliebten. Die
Mutter der Flora, wie Mütter nun manchmal ſind, wollte
aber nichts von einer Heirath wiſſen. Jn ihrem Unglück
begegnete ihnen ein angeblich unbekannter Menſchenfreund,
der ihnen den Vorſchlag machte, ſie in einer Kiſte nach
Paris zu expediren, wo ſie ganz ungeſtört heirathen könnten.
Er beſorgte ihnen auch die Kiſte, deren innere Ausſtattung
ſich zu der des Hermann Zeitung verhielt wie die erſte
Wagenklaſſe zur vierten. Dann expedirte er ſie nach Paris,
nachdem er ihnen vorher einen Zettel mitgegeben hatte, auf
dem folgendes zu leſen ſtand: „Angulora und Perrez, die
ich Jhnen als Frachtſtück ſchicke, ſind zwei Verliebte. Perrez
iſt aus Barcelona, ſeine Eltern ſtammen aber aus Havannah,
wodurch ſich ſeine ſchwarze Farbe erklärt, Angulora iſt die
Tochter einer Händlerin aus Barcelona. Da die Mutter
die Heirath nicht wollte, wandte ſie ſich an mich, und ich
habe es für einen drolligen Einfall gehalten, ſie nach Paris
zu expediren.“ Dieſes Schreiben war ohne Unterſchrift.
Das iſt alles, was man bisher hat feſtſtellen können.
Romeo und Julia können aber einſtweilen nicht heirathen,
da die Eiſenbahn ſie wegen Betrugs (hinterzogenes Fahrgeld)
und die Polizei als Landſtreicher verfolgt, ſintemal ſie weder
Mittel zum Unterhalt noch Ausweispaviere beſitzen.

Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche
ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich
führen kann. Es würde hier zu weit führen, alle die ſchweren
Krankheiten und ihren Zuſammenhang mit der urſprünglichen
leichten Erkältung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die
Warnung, einen Katarrh in keinem Falle zu leicht zu nehmen,
genügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel
an Händen gegeben, die Entzündung der Schleimhäute der
Luftwege (die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit
(oft ſchon nach Stunden) durch Chinin-Präparate zu beſei
tigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leicht
ſinn ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß'ſchen
Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu bedienen. Dieſelben ſind
auf Baſis der neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft darge
ſtellt und deren Fabrikation der fortlaufenden Controlle des
Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unter
ftellt. Zu haben à Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken
Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure,
Dreiblaktpulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpulver, Traganth,
Benzoegummi und Chocolade. Jn Merſeburg bei Apo
theker Curtze und Marche.
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TodesAnzeige.
Am Montag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft

nach langem ſchweren Leiden unſere gute
Mutter Groß und Schwiegermutter, Frau
verwittwete ar te FIart m. Dies zeigen
allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

die trauernden Geſchwiſter.
Die Beerdigung findet Freitag um 4 Uhr

vom Trauerhauſe, Krautſtraße Nr. 1, aus ſtatt.

Todes Amzeilge.
Heute Nachmittag 52/, Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem aber ſchweren Leiden mein lieber
Sobn, unſer guter Bruder und Neffe Alfred
Friedräeh im Alter von 18 Jahren 9
Monaten. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 11. November 1890.Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtott.
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft
nach langem Leiden mein lieber Mann, unſer
herzensguter Vater, Bruder, Schwager, Groß
und Schwiegervater, der Maſchinenwärter

Frriedrieh Beckerin ſeinem 54., Lebensjahre. Dies zeigt tief
betrübt an die Familie Vecker.

Die Beerdigung e P Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, v. d. Sixtithor Nr. I,
aus ſtatt.

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßlichen guken Sohnes Albert können wir
nicht unterlaſſen, Allen, welche ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten und ſeinen Sarg

ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten, insbeſondere
Herrn Fabrikant Hertel unſeren tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Fleiſcher.

Nächſte Woche beginnt das neue Schieß
jahr der hieſigen Garniſon. Wir warnen
S unvorſichtiger Annäherung an die
Schußlinie, insbeſondere vor dem Be
treten der Promengde am hinteren Gott
hardtsteich während des Schießens. Eine
rothe Fahne auf dem Kugelfang iſt das Zeichen,
daß geſchoſſen wird.

Merſeburg, den 10. November 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Verſteigerung.
Sonnahbenck dem 45. NeeHer erw. vormittags 10 Uhr, verſteigere

S freiwillig im Auftrage des Vormundes des
Stellmachermeiſters Mandler hier in der Be
hauſung des Letzteren

Heumeanlet Nee 26
eine große Partie Möbel, Stellmacherhand
werkszeug, Nutzholz, 1 Wäſchervlle, Betten
und dergl. mehr. Tag Ger.Vollz.
Feldverpachtung in Peiſſan

Sonnabend den 15. d. M
nachm. 5 Uhr,

ſoll im Polhle'ſchen Rekaurgnt in Men
ſchan ein in daſ. Flur in den Wieſenäckern
beleg. Veldp lam von ea. 10 Meg. in
Parzellen von 1 Mrg. vder auch im Ganzen
guf 6 Jahre verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

WMexſeburg, den 1. November 1890.
G. Möſer, Auct.-Commiſſar und Taxator.

Holz-Auotion
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr im hieſigen
hinteren Bürgergarten: 5 Akazien, 3
Weiden, zu Nutzhofz ſich eignend, ſowie an
dere Bäume und mehrere Haufen Reiſigholz.

Bürger- Scheiben Schützen-Gilde.

g Ein großer Läufer
ſteht zum Verkauf

Coauchſtädter Skraße 6.

Eine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben,
Kammer nebſt Zubehör, iſt im Ganzen oder
getheilt ſofort an ordentl. ſtille Leute zu ver
miethen und am 1. Jannar 1891 zu beziehen.
Näheres bei Götze, Neumarkt 21.

WMuſikunterricht,
gründlicher, regelmäßiger, gegen mäßiges Hono
rar, in Clavier und Violine, wird ertheilt.

Näheres on St.
Eine Wohnung, aus 9 Stuben, 3 Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.

Zu vermiethen
per sofort oder späterünterallenburg 56, l. Wage

6 Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Garten.

Näheres bei
Schönlſeht.

Ein kleines Logis für ein paar einzelne
Leute zu vermiethen und 1. Januar 1891 zu
beziehen große Sixtikraße 8.

Ein ſein möblirtes Logis
kann ſofort bezogen werden. Zu erfragen

Saalſtraße Nr. 14.

Amerikanlsehe

Fleiſchſchneidemaſchinen,
ſowie ſämmtliche Exrſatztheile da
zu oſſerires billigſt

Gebr. Wiegand.

Rich. Ritter,
Gotthardtsstr. 99 1.

Bedeutendſtes Lager

eigner Fabrik
hier om Platze zu mäss tigen reisem.

Zu Weihnachts Arbeiten. J
Zum Brennem Bem alen
empfiehlt cüwerse Lederwangrenm, als
Bhotographieſtänder. Dhotographie
rahmen, Markenkäſlchen, Hpielteller,

Cigarren -Etuis, Blocs. Viſttes,
Schußbücher etc. etc.

in geſpaltenem Rindleder oder Schweinsleder;
ſowie zum

Bemalen oden Broncigemn
cüwerse Thomssehem, als

Wandteller, Vaſen etc. efc.

neuer u. gebrauchter Pianino

Gustav Lots Nacht.

Allen meinen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß ich wieder auf meiner Profeſſton
arbeite und bitte deshalb, bei Bedarf mich
gütigſt berückſichtigen zu wollen. Mein Be
ſtreben iſt, jeden Auftrag zur Zufriedenheit aus
zuführen. Achtungsvoll Friedrich Schneider,
Schuhmachermeiſter, Kurzeſtrage 9.

Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich

Emil Bischoff, Sualſr.

Hamb. Rothe eng Wo
Ziehung den 18. d.

Weimar oose ſind e z haben
bei Z. Hoſſfmann. Neumarkt 63.

griſche Pfannen
urd Spritzkuchen

pfiehltAlbert Hüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und Ritterſtraße Nr. 13.
Heute treffen

friſchgeſchoſſene Hoſen

ein (à Stück 2,50 Mk. 3,30 MW oigr.
Biteklimge,
Bratherimge,
i. erimge-Salznerünge,
Hiüilsenfrüäcente,
San er uempfiehlt Ww. Mr. Wöttger,

Echmaleſtraßze Nr. 7.

Friſchen Schellſtſch,
friſche Heezunge,

Zügenwalder Gänſefett
enpfieht L. Zimmermann

w Algemeiner Turnverein.

e Freitag
Sümgst um de

Alle Sänger zur Stelle.
Der Kingwart.

Vorlänſtge Anmzeige.
Theater in der Reichskrone.

Freitag den 21. November 1890.
Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel

e vom Stadttheater
n Seipzig,Othelto,

er Mohr von Venedläg.
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.

Deutſch von Tieck

Badelt's Reſtauration
Freitag u Schlachtefest

Ein Transport Altenburger und öſt
frieſiſcher hochtragender Kühe und Färſen,

ſowie ſehr ſchöner Zuchtbullen iſt eingetroffen
S Otto B. eilmann.

Fin großes Läuferſchwein

zu verkaufen Atzemcdorf Nr. 22.
F Ein Paar Lüuferſchwerneſind zu verkaufen

S TWcugarth Nr.Ein Handbierdruck- Apparat

iſt ſofort zu verkaufen
gros Stxtstwagge I2.
Banplätzeverkauft W. N. Teubew, Bhrgergarken

findet im Reſtaurant

e O Sein Conenrrenz-Kegeln ſtatt,

freunde höflichſt einlade.
Karten à Mark ſind

Locale zu haben.
Thhmian, Salbet und Raute

Sonntag den 16. und Montag dem I. d. D.

i m Owozu ich die werthen Kegel-

von heute an in genanntem
Das Kegler- Gomitèé.

J. A. G. Lueas.

Geſang Verrin,
Freitag pünktlich 7 Uhr erſte Probe für

Chor und Orcheſter im großzen Saale des

Ziboli. SohnDer unterzeichnete Vorſtand beabſichtigt auch
für kommenden Winter 4 Vorträge allgemein
wiſſenswerthen Jnhalts zu veranſtalten. Nachgenannte Herren haben Vortrage zugeſagt

Am 27. November Rector Block: Ober

e ehe en 9m Januar Profeſſor Haupt (Halln Jſcharioth“. f t n
Am 46. Februar Superintendent Zſchim

en (Naumburg): „Selbſterlebtes aus Klein
aſien“

Am 23 April Kreisphyſikus Dr. Penkert;
I „Tuberkuloſe“.

Der für ſämmtliche 4 Vorträge zuvor zu
entrichtende Eintrittspreis beträgt wie ſeither
2 Mk. für 2 Perſonen 3 Mk., für jede weiterezugehbrige Perſon 50 Pfg., alſo für 8 Perſon

3,50 Mk., für 4 Perſonen 4 Mk. ſ. w.S Der Preis für Einzelvorträge iſt 1 St.

Der Reinertrag iſt zum Beſten des hieſigenJünglingsvereins und der zu errichtenden
Herberge zur Heimath beſtimmt, daher wir
um recht vielſeitige Betheiligung aus allen
Geſellſchaftskreiſen bitten.

Die Eintrittskarten wird der Vereinsbote
Planck überbringen.

Der Vorſtand des Verbands
der kirchlichen Vereine

Oeffentliche
Volksversaimmlung

Sonnabend den 45. d abends 8 Uhr,im Cas mm o hierſ elbſt.

Tagesordnung:
Wie können wir uns eine menſchenwürdige

Exiſtenz erringen
Referent: Bringwann, Magdeburg.

Die Zimmerer werden ſpeciell eingeladen.
Der Einberufer.

Reſtaurant
zum Tiefen Keller.

Zu meinem hewte Bommensteg
ſtattfindenden

Kirmessschmaus
lade ganz ergebenſt ein.

Achtungsvoll
Kanghe Kolhancit,

Gaſthof zur Stadt Lipz i
Zu meinem Freitag den 44. d. M. ſtatt

findenden

Kirmesssohmaus
lade meine werthen Freunde und Gönner, welche
mit dem Cireular übergangen ſein ſollten, ganz
ergebenſt ein. Achtungsvoll

Fr. Grosse
Zur Mirmess,

Sonntag den 26.
d. M ladet freundlichſt ein

I. Mit lew, Collenbeh
Suche ein ſunges Mädchen,

welches inn Weißnähen geübt
iſt auch können noch eintge als
Lervwende eintreten.

Ah onBelohnung.
Sonnabend den 8. d. M., nachmittags

gegen 4 Uhr, iſt mir wein Wand
e k), auf den Namen Pomiterwörend, abhanden gekommen, angeblich iſt

derſelbe einem Geſchirr verdegten ein
ſpäntnigen Kutſchwagen) n Geſellſchaft

Richtung üder den Neumarkt nach Wallen
dorf c zu, gefolgt
deſſen Anfenthaltsort mittheilt, erhält
gute Welolhhmunmg-

Merſeburg L. Dauman-
Ein Paar Pfervedecken

verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Kötzschem Nr. 10.
Ehrenerklärung.

Die von mir am 8. November geaußerte
Beſchuldigung gegen Frau Fetzer nehme ich
zurück und erkläre ſie für eine ehrliche Frau.

Zu haben
In allen Apotheken

und
Mineralwasser-

Handlungen à E.
pro So achte r ge

Fran Sichtnet.
on ebenso Vorirefflioher wie naohnaltiger Wirknng bei Fatarrhaſſsoßen Frranſenngen des Racohens,

Ralses und Rehropfes, pol. Heiserkeit, Wusten und Verschleimung,

hastillen.
ewan wtes Kittel gegen alle Verdawungstörungen, Magen nd Darm-Katarrhe, Hamorrhoidalzustände und Verstopfung-

e Komb ars v s

Hergestellt aus den
natürſ. Salzen des welt-

berähmten Elisabeth-
Brunnens in Homburg

unter Controle des Geh.
Medic. Raths Dr. Deetz.

und Montag v 17.

eines kleinen ſchecigen Hundes in der

Wer mir den Hund zurückbringt, oder
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